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Über die Suche nach neuen
Zugängen zum Advent

Kreisarbeitsgemeinschaft evangelischer Frauen traf sich

wp LAPPENSTUHL. In der
Thomaskapelle in Lappen-
stuhl traf sich kürzlich die
Kreisarbeitsgemeinschaft
des evangelischen Frauen-
werkes im Kirchenkreis
Bramsche. Bei ihrem letzten
diesjährigen Treffen ging es
unter dem Titel „Macht hoch
die Tür, die Tor macht weit“
um das Thema „Neue Zu-
gänge zum Advent“. 

Die Lappenstuhlerin Bri-
gitte Weber aus dem Organi-
sationsteam hatte für die Er-
öffnung des geselligen Nach-
mittages die kleine, gemütli-
che Kapelle gewählt, damit
die knapp 60 anwesenden
Frauen in dem Gotteshaus
Momente der Besinnlichkeit
erleben konnten. 

Sie beschrieb auch in eini-

gen Sätzen die Geschichte
der Thomaskapelle: Das
kleine Gotteshaus ist 1951 in
Voltlage erbaut, schon 1970
wieder abgebrochen und in
Lappenstuhl wieder aufge-
baut worden, wo es im Au-
gust 1971 mit dem Namen
„Thomaskapelle“ eröffnet
wurde. Weber erklärte auch,
wie die Kapelle zu ihrem Na-
men gekommen ist: „Wir hät-
ten nie geglaubt, dass wir
hier in Lappenstuhl eine ei-
gene Kapelle bekommen –
welcher Name hätte da bes-
ser gepasst als der vom ‚un-
gläubigen‘ Apostel Thomas?“

Stefanie Seger, Pastorin
des Kirchspiels Engter, las
eine zum Schmunzeln, aber
auch zum Nachdenken anre-
gende Geschichte über die

Hektik der Adventszeit vor,
und unter der Begleitung von
Organist Sven Streich-Bru-
ning wurden zwei Lieder ge-
sungen. 

Doch bevor es in den ge-
genüberliegenden Siedler-
treff an die für 60 Personen
hübsch gedeckte Kaffeetafel
ging, hatten die vier Kirchen-
kreis-Frauenbeauftragten Al-
mut Bruning, Helga Jansen,
Karola Nubbemeyer und Bri-
gitte Weber noch eine Über-
raschung vorbereitet: Mit ei-
nem selbst gedichteten
Ständchen dankten sie Edith
Galle aus der evangelischen
Kirchengemeinde Nortrup
für ihre ständige musikali-
sche Begleitung und Unter-
stützung.

Bäume gleich mitgebracht

Seit der Eröffnung im Jahr 2008 schmückt die Kol-
pingfamilie Ankum jährlich die Weihnachtsbäume im
Niels-Stensen-Pflegezentrum in Ankum. Für Mitglie-
der wie hier Ulrike Behre und Theo Pohlmann ist es
Ehrensache, das Pflegeheim zu dekorieren. Am letz-
ten Samstag trafen sich die Kolpinger dort, feierten
bei Kaffee und Kuchen Advent mit den Bewohnern
und stellten danach die mitgebrachten Weihnachts-
bäume auf. Beim Singen mit der Hausgemeinschaft
gab es Unterstützung durch drei Mitglieder der Mu-
sikgruppe „Silent Minds“. Foto: Niklas Ewerding

Blumen zum Abschied

Ihren bunten Nachmittag nutzte die DRK-Orts-
gruppe Bersenbrück, zwei langjährige Vorstandsmit-
glieder zu verabschieden. Mit Blumensträußen be-
dankte sich die Vorsitzende Ria Heßler (links) bei ih-
rer Vorgängerin Hildegard Kohne, die sich wegen ei-
ner Erkrankung durch ihren Mann Hermann vertreten
ließ, und bei der ebenfalls ausgeschiedenen Kassiere-
rin Berna Schulte. Die verlas eine schriftliche Erklä-
rung Kohnes, die darin auf 40 Jahre an der Spitze der
Ortsgruppe zurückblickte. Die Hälfte dieser Zeit be-
gleitete Schulte sie als Kassiererin. Foto: Franz Buitmann

Bürgersteig
ist kein 

Parkplatz
Ankum: Gefahr für Fußgänger

Neuralgischer Punkt: Immer wieder parken Autofahrer direkt vor dem Eingang zur Kreissparkasse im Ankumer Zentrum. Fußgänger müssen auf das Kopf-
steinpflaster der Fahrbahn ausweichen. Foto: Thomas Oeverhaus

to ANKUM. Mit unschöner
Regelmäßigkeit sind immer
wieder gedankenlose Auto-
fahrer auszumachen, die im
Ankumer Dorfzentrum di-
rekt vor dem Gebäude der
Kreissparkasse ihr Fahrzeug
halten oder parken – mitten
auf dem gut erkennbaren
Bürgersteig aus roten Klin-
kersteinen.

Vermutlich pure Bequem-
lichkeit – um nicht zu sagen
Faulheit – verleitet allem An-
schein nach immer wieder
die Fahrzeugführer, an die-
sem beengten und neuralgi-
schen Punkt an der Haupt-
straße ihre Fahrzeug zu plat-
zieren.

Den Fußgängern bleibt
dann nichts anderes übrig,
als über die Fahrbahn zu ge-
hen, um so dem verbotswid-
rig abgestellten Vehikel aus-

zuweichen. Gerade für die
schwächsten Verkehrsteil-
nehmer, Kinder, Senioren
oder auch Rollstuhlfahrer,
eine ganz besondere Ge-
fährdung. Auch für Fußgän-
ger, die mit einem Kinder-
wagen unterwegs sind, be-
deuten die auf dem Bürger-
steig abgestellten Fahr-
zeuge nicht nur ein großes
Ärgernis, sondern auch eine
absolut vermeidbare Gefah-
renquelle.

Nach dem Bußgeldkatalog
der Straßenverkehrsordnung
kann bei unzulässigem Hal-
ten oder Parken mit Behinde-
rung ein Bußgeld in Höhe
von 35 Euro verhängt wer-
den. Vermutlich werden die
Autofahrer erst über den
Griff in die Geldbörse auf ihr
absolut gedankenloses und
gefährliches Parkverhalten
aufmerksam.

710 Kilometer zurückgelegt
Ankums Montagsradler machen Winterpause

ANKUM. Mit einem Grün-
kohlessen im Hotel Raming
haben die „Montagsradler“
im Heimat- und Verkehrs-
verein Ankum ihre Saison
ausklingen lassen. 29 Radler
tauschten sich über die Er-
lebnisse des Jahres aus. 

Reinhard Pille, der in die-
sem Jahr 28 Touren führte,
hat mit durchschnittlich 16
Teilnehmern 710 Kilometer

zurückgelegt. Die Gruppen
sind jeden Montag, mit Aus-
nahme der Regentage von 15
bis 17 Uhr im Altkreis Bersen-
brück unterwegs. 

Nach der Zeitumstellung
fährt man, auch bei frostigen
Temperaturen, schon um
14.30 Uhr vom Heimathaus
etwa 20 bis 25 Kilometer.
Überwiegend ältere Herren,
zwischen 60 und 79 Jahren,

zum Teil mit Elektromotor-
unterstützung, tun etwas für
ihre Gesundheit.

Dabei kommt die Unter-
haltung in den Pausen und
unterwegs nicht zu kurz. Der
Vorstand des Heimatvereins
bedankte sich bei Reinhard
Pille für seinen Einsatz mit
einem Gutschein von Stüren-
berg, um den Verschleiß an
seinem Fahrrad zu ersetzen.

Stefan Weißbeck Bockkönig
Saisonausklang der „Drei Burskupper“

BERSENBRÜCK. Stefan
Weißbeck ist der neue Bock-
könig des Schützenvereins
„Drei Burskupper“. Bei der
letzten schießsportlichen
Veranstaltung des Jahres
ging es auch um Preise und
Pokale.

Den „Klaus-Hilker-Pokal“
gewann Jörg Peselmann,
während sich Hedwig Ter
Heide den Margit-Wisch-
meyer-Wanderpokal holte.
Den Wanderpreis des Schüt-
zenvereins, angestrichen auf
Bockscheibe 100 m KK, er-
rang Johannes Rasche.

Die „Wanderplakette
Schießclub Hubertus“, lie-
gend Freihand, 100 m KK ging
an Benno Berling. Den von
den Schützenkönigen der
Jahre 2001 bis 2005 gestifte-
ten Pokal holte sich Johannes
Rasche. Den Waffen-Kuhl-

mann-Pokal (Jugend 16 bis
21) sicherte sich Björn Birse.

Bei der Ehrung des neuen
Bockkönigs und Verteilung
der Preise und Pokale ließ
Präsident Benno Berling das
Engagement der Schieß-
gruppe nicht unerwähnt.

Die Sieger im Preisschie-
ßen: 100 m KK: Hubert Hör-
nschemeyer; 50 m KK: Benno
Berling; 10 m Luftgewehr:
Hubert Hörnschemeyer; 10
m Luftgewehr Damen: Hed-
wig Ter Heide; 10 m Luftge-
wehr Jugend 16 bis 21 Jahre:
Johannes Berling; 10 m Luft-
pistole: Benno Berling;
Glücksschießen: Hubert
Hörnschemeyer; Lottoschie-
ßen: Renate Holtvogt; Bal-
lonschießen: Hubert Hörn-
schemeyer. Tagessieger beim
Knobeln: Martin Ahaus;
Pfeilwerfen: Daniel Sander. 

Wanderer wollen durch den Hümmling „pilgern“
Ankumer Dreitagestour: Wandel im Ruhrgebiet

ANKUM. Bei Kaffee und Ku-
chen hielten die Wanderer
des Heimat- und Verkehrs-
vereins Ankum Rückschau
auf die Saison. 2010 wollen
sie den „Hümmlinger Pilger-
weg“ erkunden und das
Ruhrgebiet auf einer Dreita-
gestour kennenlernen.

Reinhard Saft präsentierte
unterhaltsam Bilder von
zwei Etappen auf dem

Ahornweg und der Dreita-
gesstour nach Mecklenburg-
Vorpommern. Georg Hum-
mert, Vorsitzender des Hei-
matvereins, dankte den Or-
ganisatoren der vielfältigen
Wander- und Radtouren für
ihren Einsatz. 

Karl Wanstrath zum Bei-
spiel denkt sich seit 25 Jahren
spannende und sehr gefragte
Tagesradtouren aus. 18 Jahre

lang kümmerte sich Reinhard
Saft um die stets ausgebuch-
ten Dreitagestouren. Ab 2010
greift der Heimatverein auf
einen Reiseveranstalter zu-
rück. „Eine Landschaft im
Wandel – das Ruhrgebiet“
lautet der Titel der nächsten
Tour. Anmeldungen bei Georg
Hummert, Telefon 371.

Die Wanderführer Erwin
Küdde, Ulrich Lahrmann,

Werner Stürenberg und
Friedrich Welzel bieten 2010
für alle Wanderfreunde aus
Ankum und Umgebung den
„Hümmlinger Pilgerweg“ in
sechs Etappen an. 

Dieser neue Wanderweg
erschließt über 92 Kilometer
die abwechslungsreiche
Landschaft des Hümmlings
zwischen Sögel, Werlte und
dem Nordhümmling.

Licht für den
Adventskranz

„St. Einhäger“ in Eggermühlen

Advent in der Autowerkstatt: Auch bei Theo Bekehermes in Eggermühlen durfte Daniel Kort-
land von den St. Einhägern die erste Kerze entzünden. Foto: Georg Geers

gg EGGERMÜHLEN. Weil die
Abendmesse in Ankum aus-
fiel, trug der Club „St. Einhä-
ger“ diesmal das Advents-
licht durch Eggermühlen.

Stammtische wie dieser
sind der Kitt des Ankumer
Gemeindelebens. Mit dem
Wortspiel in ihrem Namen
geben die St. Einhäger zu ver-
stehen, dass sie nicht nur
geistige Getränke wie den
Steinhäger schätzen, son-
dern eben auch die Aspekte
des Geisteslebens.

Seit vier Jahren tragen sie
schon das Adventslicht mit
einer Sturmlaterne in die
Häuser, entzünden dort die
erste Kerze und singen dazu,
berichtet Mitglied Stefan

Frerker. Dabei werden Spen-
den gesammelt, die für wohl-
tätige Zwecke fließen, für Be-
hinderte, die Osnabrücker
Wärmstube, oder diesmal für
die Instandsetzung der Sitz-
gruppe auf dem Ankumer Vo-
gelboll.

Theo Bekehermes über-
raschten sie in seiner Auto-
werkstatt in Eggermühlen
und erlebten dortselbst eine
Überraschung. Sein Advents-
kranz ist ein 70 Jahre altes
Erbstück, sein Onkel
schnitzte das schöne Stück
einst selbst. Wenn einem so
viel Schönes wird beschert,
das ist schon einen aus dem
Steingutkrug aus dem „Hase-
lünne Westfalens“ wert.


